
mus hoch ein. Es hat sich bewährt, daß die Domowina in dieser Arbeit 
immer von der Einheit der politischen, ökonomischen und kulturellen 
Aufgaben ausgegangen ist, ihr politisches Wirken so gestaltete, daß die 
sorbischen Werktätigen zu Trägern und Mitgestaltern unserer sozialisti­
schen Ordnung wurden. Auf einer hohen Stufe sozialistischen Bewußt­
seins nehmen die sorbischen Werktätigen ihre Verantwortung als kollek­
tive sozialistische Eigentümer immer umfassender wahr, wirken sie aktiv 
mit an der Gestaltung des ökonomischen Systems des Sozialismus, der 
Entwicklung der Gesellschaft und damit ihres eigenen Lebens. Fest ver­
eint mit ihren deutschen Freunden, verwirklichen die sorbischen Werk­
tätigen das Vermächtnis der Besten des deutschen und des sorbischen 
Volkes, führen sie deren revolutionäres Erbe fort.

In wenigen Monaten jährt sich zum zwanzigsten Male der Tag, an 
dem wir unsere Deutsche Demokratische Republik gründeten. Voller 
Stolz blicken wir auf die hervorragenden Leistungen der sorbischen 
Werktätigen, die sie, dem Aufruf der Ortsgruppe der Domowina von 
Jänschwalde folgend, im Wettbewerb zu Ehren des 20. Jahrestages der 
Deutschen Demokratischen Republik im Bereich der Industrie und Land­
wirtschaft, der Wissenschaft und Kultur und im gesamten gesellschaft­
lichen Leben der Städte und Gemeinden vollbringen. Wir sprechen allen 
sorbischen Bürgern für diese guten Taten unseren herzlichen Dank aus ; 
sie sind ein überzeugender Beweis für die enge Verbundenheit der sor­
bischen Werktätigen mit ihrem sozialistischen Staat.

Durch die großen Arbeitstaten der Werktätigen haben wir in immer 
fester werdender Einheit und Geschlossenheit des von der Arbeiterklasse 
und ihrer marxistisch-leninistischen Partei geführten Volkes, die wissen­
schaftliche Lehre des Marxismus-Leninismus befolgend und das Pro­
gramm und die Beschlüsse der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch­
lands verwirklichend, unsere sozialistische Ordnung geschaffen und da­
mit Ausbeutung und Aggression, Unmenschlichkeit und Unterdrückung 
überwunden, jene Merkmale, die den heutigen Staat in Westdeutschland 
kennzeichnen. Wenn Sie die zwanzigjährige Geschichte unserer Republik 
betrachten, auf Ihre eigene persönliche und gesellschaftliche Entwicklung 
zurückschauen, werden Sie sicher sagen: Wir sind den richtigen Weg ge­
gangen, und das Erreichte macht uns froh und stolz.

Die Entwicklung in der westdeutschen Bundesrepublik hat im Gegen­
satz dazu geführt, daß die imperialistische Aggressionspolitik verstärkt 
fortgesetzt wird und die Arbeiter und Bauern, die Intelligenz und alle
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